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,,Das Schiedsgericht schwebt nicht tiber der Erde, es schwebt nicht in der Luft,
es muss irgendwo landen, irgendwo erden.*

Leo Raape, 1961
Einleitung

I. Schiedsgerichtsbarkeit und staatliche Gerichte

Die private Schiedsgerichtsbarkeit als eine auf Parteivereinbarung beruhende
Gerichtsbarkeit hat heute auf nationaler und internationaler Ebene eine bedeu-
tende Stellung. Auf den ersten Blick erméglicht die private Schiedsgerichtsbar-
keit fiir die Parteien der Streitigkeit ein gerichtsformiges Verfahren, aber ohne
Beteiligung der staatlichen Gerichte. Hingegen sehen die nationalen Rechtsord-
nungen fiir staatliche Gerichte gewisse Unterstiitzungs- und Uberwachungsauf-
gaben wihrend des schiedsrichterlichen Verfahrens vor.

Die Notwendigkeit gerichtlicher Mitwirkung tritt erst in der Einleitungsphase
des Schiedsverfahrens ein, wo bei der Bildung des Schiedsgerichts und Fortset-
zung des schiedsrichterlichen Verfahrens nicht selten Pattsituationen zwischen
den Parteien entstehen. Eine gerichtliche Mitwirkung in dieser Phase kann bei-
spielsweise erforderlich werden, wenn sich die Parteien iiber die Konstituierung
des Schiedsgerichts nicht einigen konnen und eine der Parteien bei der Bildung
des Schiedsgerichts nicht mitwirkt und somit die Durchfiihrung des Verfahrens
behindert. Neben der Bestellung des Schiedsgerichts wirken die staatlichen Ge-
richte bis zum Erlass des Entscheides (Schiedsspruchs) bei der Ablehnung und
Abberufung der Schiedsrichter, der Anordnung von einstweiligen Maflnahmen,
der Verldngerung der Verfahrensfrist und bei der Beweisaufnahme (bspw. Ver-
nehmung von Drittpersonen als Zeugen) mit.

Obwohl die hier aufgezahlten Tétigkeiten der staatlichen Gerichte auf den ers-
ten Blick eine unterstiitzende Natur aufweisen, ibt das staatliche Gericht bei
solchen Angelegenheiten gleichzeitig eine Kontrolltitigkeit aus, um seine ge-
richtliche Unterstlitzungszustandigkeit zu priifen und Verstdfle gegen das zwin-
gende Recht des angerufenen Gerichts vorweg zu verhindern. Diese Kontrolle
erfolgt im gerichtlichen Verfahren grundsitzlich durch Beantwortung einer ma-
teriellen oder formellen Vorfrage im Rahmen des nationalen Schiedsrechts. Nach
Erlass des Schiedsspruchs steht dagegen bei der gerichtlichen Mitwirkung die
Uberwachungsaufgabe, also die Kontrolle, im Vordergrund. Hierzu zihlen im
Grundsatz das Aufthebungs- und das Vollstreckungsverfahren.
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Bei der gerichtlichen Kontrolle schiedsrichterlicher Tétigkeit vor und nach
Erlass des Schiedsspruchs geht es um eine allgemeine Spannung zwischen der
Parteiautonomie und dem zwingenden Recht des Staates, an welches das schieds-
richterliche Verfahren ankniipft oder wo der Schiedsspruch zu vollstrecken ist.
Wie in allen anderen Rechtsgebieten gibt es auch im Bereich der privaten
Schiedsgerichtsbarkeit keine unbeschrinkte Autonomie. Wire aber jede schieds-
richterliche Tétigkeit in vollem Umfang gerichtlich nachpriifbar, so wire die Be-
deutung der privaten Schiedsgerichtsbarkeit selbst gleich null. Weil der Grund-
satz der Parteiautonomie das Recht der privaten Schiedsgerichtsbarkeit be-
herrscht, bestimmt der Umfang der Autonomie gleichzeitig die Grenzen der
gerichtlichen Mitwirkung.

Nach obigen Ausfiihrungen kommt man zum Schluss, dass ein nationales
Schiedsgesetz zwei gegenldufige Funktionen bereitstellen muss: Zum einen
muss es dem Schiedsgericht weitreichende Autonomie einrdumen, zum anderen
eine angemessene Mitwirkung der staatlichen Gerichte (durch Kontrolle und Un-
terstiitzung) ermoglichen und dadurch fiir die Parteien ein geordnetes und rei-
bungsloses Schiedsverfahren gewéhrleisten. Die gerichtliche Kontrolle ist in
diesem Rahmen nur dann angemessen, wenn schiitzenswerte Interessen an einer
gerichtlichen Uberwachung bestehen.

II. Hauptthema und Ansatz der vorliegenden Arbeit

Ausgangspunkt der nachfolgenden Betrachtungen ist der Umstand, dass die pri-
vate Schiedsgerichtsbarkeit in einigen prozessualen Bereichen nicht ohne Mit-
wirkung der staatlichen Gerichte auskommt. Der Umfang der gerichtlichen Mit-
wirkung bestimmt sich nach dem nationalen Recht des angerufenen Gerichts. In
diesem Rahmen bildet die vergleichende Betrachtung des neuen tiirkischen
Rechts der internen und internationalen privaten Schiedsgerichtsbarkeit im Hin-
blick auf die Rolle der staatlichen Gerichte im schiedsrichterlichen Verfahren bis
zum Erlass des Schiedsspruchs das Hauptthema der vorliegenden Arbeit. Von
Bedeutung ist dabei die Funktion der tiirkischen Gerichte nur im tiirkischen (also
im nationalen und internationalen) Schiedsverfahren, nicht aber im ausldndi-
schen Schiedsverfahren.

Bei der gesamten Betrachtung werden im Wesentlichen die Regelung des UN-
CITRAL-Modellgesetzes iiber die internationale Handelsschiedsgerichtsbarkeit
sowie die schweizerische und deutsche Gesetzgebung und Lehre beriicksichtigt.
Bei der Losung der Einzelprobleme des tiirkischen Schiedsverfahrensrechts sol-
len die Literatur iiber das UNCITRAL-Modellgesetz und die internationalen
Staatsvertrdge hinsichtlich der privaten Schiedsgerichtsbarkeit (New Yorker Ab-
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kommen, Genfer Ubereinkommen, Weltbank-Ubereinkommen usw.) sowie die
schweizerische und deutsche Literatur und Rechtsprechung, soweit niitzlich, he-
rangezogen werden. Rechtsvergleichend werden die wesentlichen Eigenheiten
des tiirkischen Rechts dargestellt und erortert. Ebenfalls untersucht werden sol-
len die Regelung und Praxis zum alten Recht vor Erlass der neuen Schiedsgeset-
ze (ISchiedG und ZPG n.F.). Es ist aber besonders anzumerken, dass die vorlie-
gende Arbeit keine typische rechtsvergleichende Betrachtung des tiirkischen,
deutschen und schweizerischen Rechts darstellt.

Hier ist ferner darauf hinzuweisen, dass im Wesentlichen die Einzelprobleme
des tiirkischen Schiedsrechts aus der Sicht des tiirkischen Richters unter Bezug-
nahme auf die relevanten Rechtsgrundlagen behandelt werden sollen. Damit
wird das Ziel verfolgt, die vor einem tiirkischen Gericht anwendbaren Rechts-
grundlagen des tiirkischen Schiedsrechts in systematischer Sicht zu analysieren
und somit zur Gerichtspraxis des neuen Schiedsrechts nach der Reform des Zi-
vilprozessrechts im Jahr 2011 beizutragen. Ein solcher Ansatz dient zugleich
dazu, die Illusion zu beseitigen, dass im Bereich der privaten Schiedsgerichtsbar-
keit (insbesondere in der internationalen Schiedsgerichtsbarkeit) das nationale
Recht und die Funktion der staatlichen Gerichte durch Schiedsvereinbarungen
vollig auler Kraft gesetzt werden konnten und dass ein von jeder nationalen
Rechtsordnung unabhéngig bestehendes Schiedsverfahrensrecht existiere.

II1. Gang der Untersuchung

Die Analyse der Rolle der tiirkischen staatlichen Gerichte im nationalen und
internationalen Schiedsverfahren nach tiirkischem Recht erfordert erst eine sys-
tematische Darstellung des tiirkischen Rechts der internen und internationalen
privaten Schiedsgerichtsbarkeit. Bevor das Hauptthema sachlich in Angriff ge-
nommen wird, befassen sich deshalb die ersten zwei Teile mit der Entwicklungs-
geschichte des tiirkischen Schiedsrechts und der Rechtsgrundlagen der privaten
Schiedsgerichtsbarkeit einschlieBlich der internationalen Staatsvertrdge, an de-
nen die Tiirkei beteiligt ist, und stellen diese aus systematischer Sicht dar. An-
schlieBend sollen im dritten Teil die Grundbegriffe des tiirkischen Schiedsrechts
in rechtsvergleichender Hinsicht geklart werden.

Im vierten Teil der Arbeit werden die sachlich und o6rtlich zustidndigen Gerich-
te dargestellt, die im nationalen und internationalen Schiedsverfahren nach den
tiirkischen Schiedsgesetzen tétig werden. Dagegen werden die besondere Zu-
stindigkeitsfragen fiir die jeweilige Art der gerichtlichen Mitwirkung, insbeson-
dere das Verhiltnis zwischen den allgemeinen Zustdndigkeitsregelungen und
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schiedsrechtlichen Sonderregelungen, in den nachfolgenden Teilen der Arbeit
gesondert behandelt.

In den folgenden Teilen als Hauptteil der vorliegenden Arbeit wird die Rolle
der tiirkischen staatlichen Gerichte bei der Konstituierung des Schiedsgerichts
(5. Teil), bei der Priifung der schiedsrichterlichen Zustindigkeit (6. Teil) und im
einstweiligen Rechtsschutz (7. Teil), bei der Verldngerung der Verfahrensfrist
(8. Teil) und bei der Beweisaufnahme (9. Teil) im Einzelnen dargestellt und eror-
tert.

Alle Ubersetzungen in der vorliegenden Arbeit stammen von dem Verfasser.



1. Teil

Entwicklung des tiirkischen Schiedsrechts

§ 1 Historischer Uberblick iiber das Recht der
Schiedsgerichtsbarkeit in der Tiirkei

A. Kurzer Uberblick zum osmanischen Recht

Das positive Recht der Schiedsgerichtsbarkeit in der Tiirkei geht bis zu den os-
manischen Gesetzen zuriick.! Beim Osmanischen Reich handelte es sich ur-
spriinglich um einen islamischen Religionsstaat, welcher eine Einheit von religi-
oser und politischer Gemeinschaft darstellte.”> Aus diesem Grund stammen die
osmanische Gesetzgebung und die Struktur der Gerichtsbarkeit bis zur Tazmi-
natzeit® grundsétzlich aus dem islamischen Recht (Scheriatrecht). In dieser Zeit
gab es weder ein Gerichtsverfassungsgesetz noch eine Zivilprozessordnung, die
fiir alle Entscheidungsorgane im Osmanischen Reich gegolten hitten. Der Grund
dafiir lag darin, dass das Reich sich iiber ein weites Gebiet erstreckte und daher
verschiedene Bevdlkerungsanteile umfasste, die verschiedenen Religionen und
Ethnien zugehorig waren und deren ethnische, politische, soziale und religiose
Bediirfnisse die gleichzeitige Aufrechterhaltung von verschiedenen Gerichtsin-
stituten neben den Scheriatgerichten erforderlich machten. Dies fiihrte zu einem
unvermeidbaren Dualismus im Rechtssystem des Osmanischen Reichs.

! Zum Thema ,,Schiedsgerichtsbarbeit im islamischen Recht“ in der deutschen Literatur
siche Kriiger, Zur Geschichte der Schiedsgerichtsbarkeit im Nahen und Mittleren Osten,
S. 7491t In der tiirkischen Lehre: Yegengil, Schiedsgerichtsbarkeit, S. 63 ff. Aus der Untersu-
chung der beiden Verfasser geht grundsétzlich hervor, dass das islamische Recht ebenfalls das
Rechtsinstitut der Schiedsgerichtsbarkeit kennt. Die erste Rechtsgrundlage der privaten
Schiedsgerichtsbarkeit fand sich grundsatzlich im Koran. 35. Ayet von Nisa Suresi schreibt die
Zulassigkeit der privaten Schiedsgerichtsbarkeit fiir die Streitigkeiten zwischen den Ehegatten
vor. Auflerdem wurde die Zuldssigkeit der privaten Schiedsgerichtsbarkeit in Siinnet (Verhalten
und Reden von Hz. Muhammed), femai Ummet (einstimmige Rechtsprechung im Islamischen
Recht), Kiyasifukaha (Islamische Lehre) angenommen.

2 Bandak, Rezeption, S. 34,

3 Unter dem Begriff ,, Tanzimatzeit versteht man die Reformzeit im Osmanischen Reich,
die mit der Verkiindung der kaiserlichen Anordnung (,,Ferman*) von Sultan Abdiilmecit mit
dem Titel ,,Giilhane-i Hatt1 Himeyanu* am 3.11.1839 beginnt und bis zum Ausbruch des Rus-
sischen Krieges im Jahr 1877 dauert (Devellioglu, Osmanisch-Deutsches Worterbuch, S. 1032).
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Aus demselben Grund war auch das Recht der Schiedsgerichtsbarkeit im Os-
manischen Reich nicht einheitlich. Bei der Betrachtung lasst sich feststellen,
dass das damals geltende Recht im Osmanischen Reich keine Gesetzesbestim-
mung zur Schiedsgerichtsbarkeit enthielt. Die ersten Regelungen iiber die
Schiedsgerichtsbarkeit wurden erst in Rahmen der Reformbestrebungen in die
osmanische Gesetzgebung iibernommen. Hierbei wurden Frankreich und seine
Rechtsinstitute wie in allen anderen Bereichen auch im Recht als Vorbild genom-
men.’ In diesem Zusammenhang seien folgende Rezeptionen der franzdsischen
Gesetze erwdhnt: das Landeshandelsgesetz (1850), das Strafgesetz (1858), das
Sechandelsgesetz (1864) sowie die Handelsprozessordnung (1861).

B. Rechtsgrundlagen der privaten Schiedsgerichtsbarkeit im Osmanischen
Recht

Die erste gesetzliche Regelung iiber die Schiedsgerichtsbarkeit in der osmani-
schen Gesetzgebung fand sich im Handelsgesetzbuch (,,Kanunname-i Ticaret)
von 1850, das im Wesentlichen vom ersten und dritten Buch des franzdsischen
Handelsgesetzbuchs iibernommen wurde. Die Regelung tliber die Schiedsge-
richtsbarkeit fand sich in Art. 40-52 des Gesetzes.®

Die in diesem Gesetz geregelte Schiedsgerichtsbarkeit beschrénkte sich aber
lediglich auf die schiedsrichterliche Entscheidung der gesellschaftsrechtlichen
Streitigkeiten zwischen den Gesellschaftern (Art.40). Nach der damaligen
Rechtsprechung war die ordentliche Gerichtsbarkeit vollig ausgeschlossen,
selbst wenn die Parteien eine Vereinbarung iiber die Entscheidung der Streitigkeit
durch die ordentlichen Gerichte getroffen hétten.” Nach dem heutigen Verstind-
nis kann diese Regelung als eine obligatorische Handelsschiedsgerichtsbarkeit
bezeichnet werden, die sich ausschlieSlich auf die gesellschaftsrechtlichen Strei-
tigkeiten bezieht. Im Wortlaut des Gesetzes verwendete der Gesetzgeber, dem die
in der westeuropdischen Literatur verwendete Terminologie noch fremd war, fiir
den ,,Schiedsrichter das Wort ,,Urteilsfahiger® (bspw. Art. 40, 41, 44). Nach
diesen Gesetzesbestimmungen waren die Schiedsrichter von den Parteien durch
eine schriftliche Vereinbarung zu bestellen. Fehlte es an einer solchen Vereinba-
rung, wurden siec vom staatlichen Gericht bestellt (Art. 41). Auch das Verfahren
zur Bestellung der Schiedsrichter war im Gesetz geregelt (Art. 49). Die Streitig-
keiten, die Gegenstand einer Schiedsvereinbarung waren, konnten nicht durch

Yegengil, Schiedsgerichtsbarkeit, S. 74.

Yegengil, a.a.0., S.75.

Fiir den Gesetzestext siche Berki/Giirzumar/Giirzumar, Handelsgesetz, S. 51-52.
Yegengil, Schiedsgerichtsbarkeit, S. 76.

Osmanisch: ,,miimeyyiz".

S RS



§ 1 Historischer Uberblick iiber das Recht der Schiedsgerichtsbarkeit in der Tiirkei T

die Gerichte entschieden werden. In demselben Gesetz fanden sich auch verfah-
rensrechtliche Bestimmungen iiber die Beweisaufnahme im schiedsrichterlichen
Verfahren (Art. 45 ff.). Fiir die Giiltigkeit des Schiedsspruchs wurde vorausge-
setzt, dass die Gesetzesbestimmungen und die Beweismittel, die fiir die Entschei-
dung zur Hauptsache mafigebend sind, im Schiedsspruch angegeben werden
(Art. 50). Weiterhin wurde auch gesetzlich vorgeschrieben, dass der Schieds-
spruch ohne Ergéinzung oder Anderung vollstreckt werden muss (Art. 50).

Der Begriff des Schiedsrichters wurde ferner im Wortlaut des Zivilprozessge-
setzes fiir Handelssachen (,,Usul-i Muhakeme-i Ticarete Dair Kanun®) von 1862
verwendet (Art. 38, 39).° Dieses Gesetz wird in der Lehre als das erste Prozess-
gesetz im osmanischen Recht, welches die Schiedsgerichtsbarkeit regelte, be-
zeichnet.'® Bei der genaueren Betrachtung der Bestimmungen dieses Gesetzes
lasst sich aber feststellen, dass das im Gesetz geregelte Rechtsinstitut nach dem
heutigen Versténdnis nicht als Schiedsgerichtsbarkeit bezeichnet werden kann.
Die im Gesetz bezeichnete Tétigkeit des sog. ,,Schiedsrichters* ist vielmehr ver-
gleichbar mit dem Begriff des sachverstindigen Gutachters. Nach dieser Rege-
lung lag die Entscheidung tiber die Ablehnung oder Annahme des Gutachtens des
»Schiedsrichters* (also sachverstindigen Gutachters) — wie im geltenden Recht
—im freien Ermessen des staatlichen Richters.

Weiterhin war in dem im Jahre 1864 in Kraft getretenen Seehandelsgesetz
(,,Ticaret-i Bahriye Kanunu‘) vorgesehen, dass die Entscheidung der Streitigkei-
ten aus den Seeversicherungsvertrdgen von den Schiedsrichtern getroffen wird
(Art. 140)." Das Gesetz enthielt aber keine verfahrensrechtliche Regelung iiber
das schiedsrichterliche Verfahren.

Die umfangreichste Regelung hinsichtlich der Schiedsgerichtsbarkeit fand
sich dagegen in der ,,Mejelle”, die als das erste Zivilgesetzbuch des Osmani-
schen Reichs bezeichnet wird. Die Vorschriften in der Mejelle iiber die Schieds-
gerichtsbarkeit fanden sich im vierten Teil des letzten (sechzehnten) Buchs unter
dem Titel ,,Verfahrensrecht“!? in Art. 1841-1851. Hinsichtlich der Regelung der
Mejelle tiber die Schiedsgerichtsbarkeit ist zunéchst anzumerken, dass die Me-
jelle die Schiedsfahigkeit, die Giiltigkeitsvoraussetzungen der Schiedsvereinba-
rung sowie die Ausgestaltung des Schiedsverfahrens im Vergleich zum heutigen
Schiedsrecht unterschiedlich regelte, weil das Gesetz entsprechend den Grund-
ziigen des Scheriatrechts und dessen Terminologie abgefasst wurde. Vor allem

° Fiir den Gesetzestext siche Berki/Giirzumar/Giirzumar, Handelsgesetz, S. 225.
10 Yegengil, a.a.0., S. 77.

' Fiir den Gesetzestext siche Berki/Giirzumar/Giirzumar, Handelsgesetz, S. 189.
12 Osmanisch: , kitabiilkaza*.
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hatte das Scheriatrecht eine ganz unterschiedliche Klassifizierung von Rechten
bzw. Verfiigungsbefugnissen der Personen auf die Rechte.!?
Die Schiedsgerichtsbarkeit war in Art. 1790 der Mejelle wie folgt definiert:

,Die Schiedsgerichtsbarkeit bedeutet, dass die Parteien einer Klage aufgrund ihrer Einigung
eine sachkundige Person zur Erledigung einer Streitigkeit oder Klage erméchtigen.

Nach der gesetzlichen Definition der Mejelle versteht man also unter dem Begriff
der Schiedsgerichtsbarkeit eine Vereinbarung zwischen den Parteien einer Strei-
tigkeit iiber die Bestellung eines Schiedsrichters (Art. 1790). Diese Vereinbarung
kam aber — im Gegensatz zum heutigen Schiedsrecht — erst in dem Zeitpunkt
zustande, in dem der von den Parteien bestellte Schiedsrichter das Angebot der
Parteien annahm.'* Eine Vereinbarung iiber die Ubertragung der Entscheidungs-
kompetenz auf irgendeinen Einzelschiedsrichter bzw. auf ein Schiedsgericht war
fiir das Zustandekommen einer wirksamen Schiedsvereinbarung gesetzlich nicht
ausreichend. Aus diesem Grund kann man sagen, dass im alten Recht keine
Schiedsvereinbarung existierte, wie wir sie im heutigen Sinne kennen. Diese
Vereinbarung iiber die Bestellung des Schiedsrichters hatte aber einen dhnlichen
Inhalt wie eine Schiedsvereinbarung. Beide Vereinbarungen bestimmen die
Tragweite der Entscheidungskompetenz der Schiedsrichter, also die Grenzen der
gegenseitigen Verpflichtung der Parteien, sich der Entscheidung des Schiedsrich-
ters zu unterwerfen. '

Im Gegensatz zum neuen tlirkischen Schiedsrecht stand den Parteien das
Recht zu, die Schiedsrichter auch wihrend des schiedsrichterlichen Verfahrens
abzuberufen (Art. 1847). Ferner war eine Parteivereinbarung gesetzlich unwirk-
sam, wonach die Parteien auf die Abberufung der Schiedsrichter vorab verzich-
teten. Da nach altem Recht das Vorliegen einer wirksamen Schiedsvereinbarung
von der Person des Schiedsrichters abhingig war, endete das Schiedsverfahren
durch seinen Tod oder seine Abberufung durch eine Partei. Keinesfalls kam die
Bestellung eines Ersatzschiedsrichters durch die Parteien oder durch ein staatli-
ches Gericht in Betracht.

Die Entscheidung des Schiedsrichters unterlag der strengen Gerichtskontrolle
in verfahrens- und materiellrechtlicher Hinsicht. Demnach war es fiir die Schieds-
richter nicht zuldssig, die Streitigkeit nach Recht und Billigkeit zu entscheiden.
Die verfahrensrechtlichen und materiellrechtlichen Regelungen des islamischen
Rechts waren fiir die Schiedsrichter jedenfalls verbindlich (Art. 1849). Dies be-

13 Yegengil, Schiedsgerichtsbarkeit, S. 78: Der Verfasser weist darauf hin, dass die Ehe und
Scheidung sowie Kissas (dt. Ub. ,,Vergeltung®) im Bereich des Strafrechts nach der damaligen
Rechtsprechung schiedsféhig waren.

14 Kobal, Schiedsgerichtsbarkeit im alten und neuen Recht, S. 7.

15 Kobal, a.a.0.,S. 7.
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ruhte auf dem Grundgedanken, dass die Schiedsgerichtsbarkeit lediglich eine
Vereinbarung iiber die Ubertragung der Entscheidungskompetenz auf einen Drit-
ten bedeutete. Keinesfalls beinhaltete dies eine Vereinbarung iiber die Anwen-
dung der Vorschriften eines anderen als des islamischen Rechts.'®

Ein weiteres Gesetz, welches Regelungen hinsichtlich der Schiedsgerichtsbar-
keit enthielt, war ,,das vorldufige Gesetz iiber die Zivilprozessordnung® von 1879
(,,Usulii Muhakemati Hukukiye Kanunu Muvakkati*). Die Vorschriften dieses
Gesetzes iiber die Schiedsgerichtsbarkeit (Art. 60—61) enthielten einen offenen
Verweis auf die Gesetzesbestimmungen der Mejelle liber die Schiedsgerichtsbar-
keit. Jedoch brachte das Gesetz zwei Neuerungen in das osmanische Schieds-
recht. Zum einen bedurfte die Schiedsvereinbarung in Abweichung von den Vor-
schriften der Mejelle der schriftlichen Form. Zum anderen war die Berufung
gegen die Schiedsspriiche gesetzlich zuléssig.

§ 2 Entwicklung des tiirkischen Schiedsrechts

A. Entwicklungen vor der Reform

Im Rahmen der Verwestlichung (und Zivilisierung) der Tiirkei wurden viele
westeuropdische Gesetzestexte in den Zwanzigerjahren des 20. Jahrhunderts im
tiirkischen Recht vollstindig iibernommen oder weitgehend als Vorbild kleinen
Anderungen rezipiert. Auch im Bereich des Zivilprozessrechts wurde im Jahre
1927 die Zivilprozessordnung des Kantons Neuenburg (Neuchatel, Schweiz)
vom tiirkischen Gesetzgeber unter dem Titel ,,Zivilprozessgesetz* (ZPG a.F.)
rezipiert.'” Seitdem war dieses Gesetz bis zum Erlass des neuen ZPG mit kleinen
vorgenommenen Anderungen in Kraft, obwohl das schweizerische Originalge-
setz am 18.12.1987 durch ein neues Gesetz ersetzt wurde. Im Rahmen dieser
Rezeption wurden auch die Regelungen der ZPO des Kantons Neuchatel hin-
sichtlich der Schiedsgerichtsbarkeit iibernommen, welcher zu damaliger Zeit als
ein Kanton der Schweiz zustindig war, die Schiedsgerichtsbarkeit selbststindig
zu ordnen.'®

Das bis zum Inkrafttreten des ISchiedG geltende Schiedsverfahrensrecht fiir
interne und internationale Schiedsgerichtsbarkeit in der Tiirkei ergab sich grund-

16 Kobal, a.a.0., S. 7.

17 Tirk. Ub. ,,Hukuk Muhakemeleri Usulii Kanunu®.

'8 Guldener; Zivilprozessrecht, S. 573-574. Zurzeit ist die interne Schiedsgerichtsbarkeit in
einem Bundesgesetz, also in der Schweizerischen Zivilprozessordnung (SchwZPO), geregelt,
die am 01.01.2011 in Kraft getreten war. Bis zum Inkrafttreten der SchwZPO war das schwei-
zerische Konkordat iiber die Schiedsgerichtsbarkeit (franz. ,,Concordato svizzero sull arbitra-
ro*) die primédre Rechtsgrundlage der nationalen Schiedsgerichtsbarkeit in der Schweiz.
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sdtzlich aus dem achten Buch des ZPG a.F. Diese Vorschriften waren bis dahin
seit 78 Jahren kaum geéndert worden, obwohl das ZPG in demselben Zeitraum
durch 26 Gesetze gedndert worden war. Am 20.05.1982 trat das Gesetz Nr. 2675
iiber das internationale Privat- und Zivilverfahrensrecht (Turl[PRG) in Kraft, das
die ausldandischen und inlédndischen Schiedsspriiche voneinander unterschied
und somit den Durchbruch fiir die internationale Schiedsgerichtsbarkeit in der
Tiirkei brachte.!” Ferner galten seit 1991 zwei internationale Ubereinkommen in
der Tiirkei, nimlich das Europiische Ubereinkommen iiber internationale Han-
delsschiedsgerichtsbarkeit vom 21.04.1961 (Genfer Ubereinkommen) und das
UN-Ubereinkommen iiber die Anerkennung und Vollstreckung auslindischer
Schiedsspriiche vom 10.06.1958 (New Yorker Ubereinkommen).

Das Erfordernis der gesetzlichen Regelung im Bereich der internationalen
Schiedsgerichtsbarkeit trat in der Tiirkei zundchst fiir diejenigen Streitigkeiten
auf, die sich aus Konzessionsbedingungen bzw. -vertrdgen ergaben, die zur Ver-
wirklichung der Investitionen und Dienstleistungen fiir den Ausbau der gro3en
Infrastrukturanlagen erfolgten und die mithilfe auslédndischer Finanzierung ge-
schlossen wurden.? Die internationalen und auslindischen Kreditanstalten, die
solche Projekte in der damaligen Zeit in der Tiirkei finanzierten, insistierten zu
Recht stark darauf, dass die Streitigkeiten, die aus den genannten Vertrigen kiinf-
tig entstehen konnten, der Entscheidungskompetenz der internationalen Schieds-
gerichte unterstellt werden sollten.?! Dagegen erklérte der tiirkische Verwal-
tungsgerichtshof, der nach dem tiirkischen Grundgesetz (TGG) eine gesetzliche
Vorpriifungsbefugnis liber die Vertriage offentlichen Rechts hatte (Art. 155 TGG
a.F.), solche Schiedsklauseln in den genannten Bedingungen bzw. Vertrégen fiir
unwirksam. Der Gerichtshof begriindete seine Ansicht damit, dass die Streitig-
keiten aus den Vertrdgen des offentlichen Rechts, die zur Einrichtung einer 6f-
fentlichen Dienstleistung geschlossen wurden, nach der geltenden Gesetzge-
bung®? der ausschlieBlichen sachlichen Zustindigkeit der Verwaltungsgerichte
unterstiinden.” Diese Ansicht des Verwaltungsgerichtshofes verursachte mehr-
mals die Riicknahme der Offerten von auslédndischen Teilnehmern an den betref-
fenden staatlichen Submissionen.?*

19 Rumpf, Internationale Schiedsgerichtsbarkeit, S. 843 f.

20 Kalpsiiz, Internationale Schiedsgerichtsbarkeit, S. 6.

2l Eksi, BOT-Vertrége, S. 143.

22 Art. 24 des Gesetzes Nr. 2575 (Gesetz iiber den Verwaltungsgerichtshof); Art. 5 (c) des
Gesetzes Nr. 2576 tiber die Begriindung und Aufgaben der Bezirksverwaltungsgerichte und der
erstinstanzlichen Verwaltungs- und Steuergerichte; Art. 2 Abs. 1 (c) des Gesetzes Nr. 2577 iiber
das Verfahren vor den Verwaltungsgerichten.

2 Dan. 3.D. E. 246 v. 01.07.1996; 1. HD E. 1995/178 v. 10.04.1996 (Kazanci-Datenbank).

24 Kalpsiiz, Internationale Schiedsgerichtsbarkeit, S. 7.



Sachverzeichnis

Abberufung 8, 19, 304-306, 311, 464

Ad hoc 134, 186, 206, 234, 249, 259, 260,
264,268,270, 275, 280, 292, 305, 381

Adjudikation 132-134

ADR 112, 130-141, 159

Aktivlegimitation 256, 257,278, 310, 464,
465,473

Anerkennung 10, 17, 18, 4042, 53, 75-80,
87,92,93,95-97, 106-122, 176, 177,
192-196, 199-202, 204-209, 353

— siehe auch Vollstreckung

Ankniipfung 21, 31, 35-90, 96, 113, 121,
123, 189-191, 217, 347

Anordnungsverfahren 20, 317, 365, 372,
377,380, 384, 387402, 416, 428,
435-439

Anwendungsbereich 32-34, 51-57, 73, 74,
77, 80-84, 99, 100-101, 107-116, 121,
123, 207-209

— sachlicher~ 21, 22, 30, 33, 59-72, 89,
121, 123

— territorialer~ 18, 21, 22, 3349, 89,
121-124

— zeitlicher~ 22-29, 34, 87-93

Aufthebungsklage 20, 29, 30, 55, 58, 86, 96,
96, 121, 148, 150, 151, 198, 258, 272,
276,277,319, 325, 329, 331, 393, 438,
451

— siehe auch Authebungsverfahren

Aufhebungsverfahren 30, 41, 58, 86, 99,
111,216,219, 226, 265, 276, 277, 302,
303, 316, 323-325, 328, 329, 342, 345,
360, 406, 442, 445, 446, 449, 456, 466,
474

— siehe auch Authebungsklage

auslandischer Schiedsspruch 95, 107, 109,
192-209

— siehe auch Inlédndischer Schiedsspruch

Auslandsbezug 12, 17, 19-22, 33-39,
49-66, 71-73, 8285, 92-98, 173, 222
aufBergerichtliche Streitbeilegung 130-139,

140
Autonomieprinzip 315,318

berechtigte Zweifel 278-280, 282,
285-288, 291

Berufung 9, 215-217, 266, 394, 396, 415

Berufungsgericht 23, 29, 30, 215-219, 226,
357, 393, 394, 396

Betriebszugehorigkeit 210, 211

Beweisaufnahme 229, 430, 467474

Beweiserhebung 150, 227, 228

Beweismittel 7,25, 153,224, 228,227,228,
367, 368, 370, 385, 398-400, 407,
418422, 429, 469

Beweismittelvertrag 133, 147—-153

Beweissicherung 20, 216, 366-375, 380,
382, 383, 385, 398, 399-403, 405, 412,
416,421,422, 424, 429, 430, 435, 436,
438

Derogation 222,223

Dispute Boards 132-134

Dreierschiedsgericht 235, 242,243, 251,
257,258,261,274, 288,314

Dualismus 5, 106, 325

einstweiliger Rechtsschutz 28, 45, 81, 84,
113, 134, 216, 231, 363-440

Endentschied 226, 324, 325, 328, 353, 359,
377

— siehe auch Endurteil

Endurteil 359, 391, 422

— siehe auch Endentschied

engste Verbindung 42, 64, 6670, 72, 121

Erlassort 204-206

— siehe auch Schiedsort



578 Sachverzeichnis

freiwillige Gerichtsbarkeit 178, 225
Fristverldngerung 82, 216, 295, 329, 445,
446,451,452, 454, 455, 458, 463-465

Gegenseitigkeitsvorbehalt 87, 114, 206

gerichtliche Mainahmenkompetenz 383,
401, 402, 425, 431, 438

— siehe auch schiedsrichterliche Mafinah-
menkompetenz

gerichtliche Zustandigkeit 213-226,
342-349, 383, 385, 402, 448451

gerichtliches Verfahren 21, 28, 87, 92, 93,
106, 111, 136, 169, 226, 228, 230, 264,
268, 302, 309, 310, 320, 328, 333, 344,
350, 352,392, 454, 468, 471, 474

Gerichtsferien 229, 230, 459

Gerichtsstandsvereinbarung 70, 175,
220-225, 244

Gerichtsstand 45, 52, 53, 70, 175, 220-226,
244, 439

gewohnlicher Aufenthalt 45, 46, 61-65, 66,
70,72, 84, 108, 123, 214, 217, 218, 324,
472

Grundgesetz 10-12, 100, 139, 156158,
224,244

Handelsgeschéft 99, 100, 210, 211

Handelssachen 34, 110, 114, 116, 151,
206-210

— siehe auch Handelsgeschéft

Handelssachenvorbehalt 110, 114, 116, 206

Hauptsachenprognose 370, 373, 376

ICSID 11, 100-106, 118-120
inléndischer Schiedsspruch 10, 86, 97,
192-209
— siehe auch ausléndischer Schiedsspruch
Internationalisierung 51, 52, 57, 121
Internationalitidt 32, 34, 49-52, 56, 59, 60,
62, 65, 68,70, 72,77, 94, 121
intertemporales Recht 22-30, 90, 91, 215
Islamisches Recht 5, 8,9

Klageerwiderung 20, 170, 174, 220, 225,
227,320,331, 334, 334, 335

Klageschrift 170, 225,227, 356

Kollisionsnorm 24, 60, 76, 336

Kompetenz-Kompetenz 31, 187, 315-318,
324, 325,332,337, 341, 345, 350, 352

lex arbitri 232,260, 262,279
lex fori 37, 62,64, 67,79,353,364

Mediation 130-139, 287

Modellgesetz 54, 76,77, 79, 120-126, 195,
231, 246, 260, 265, 267, 269, 276, 279,
315, 325,371

Niederlassung 32, 45, 61-67, 70-72, 214,
217,218,472

Obmann 235, 245,251, 263, 273, 279, 286,
288-291, 298, 308, 372, 373, 380, 436,
465

Offenlegungspflicht 282, 285, 292, 293

Opting-in-Klausel 22, 49, 50, 52, 57, 59

Opting-out-Klausel 39, 57, 124, 126

ordre public 75, 80, 108, 182, 239, 270,
280, 291, 303, 347, 351, 406, 411, 412,
442,443, 450

ortliche Zustandigkeit 42, 214, 217, 220,
222,358, 387,397, 398, 447, 472

— siehe auch Gerichtliche Zustindigkeit

Osmanisches Recht 5, 6, 7,9, 127

Parteiautonomie 53, 54, 57, 59, 66, 82,
90-92, 122, 126, 136, 137, 146, 149, 151,
162-170, 172, 175, 185, 198, 203, 220,
233,236,250, 251, 268, 278, 280, 281,
313, 336, 426, 428, 430, 444, 448

— siehe auch Vertragsfreiheit

Parteischiedsrichter 233, 235, 243, 245,
246,252,253, 257, 259-264, 268, 279,
286291, 297, 308, 456

Passivlegimitation 256, 257, 278, 464, 465,
473

prima facie 339, 340, 345, 353, 360, 375,
377, 386-389, 401, 402, 406, 437, 447,
470

Prinzip der fiktiven Territorialitit 35, 38, 39,
86, 124,202, 204

Prorogation 168, 219-225

prozesshindernde Einrede 134, 143, 152,
166, 170, 171, 187, 228, 321, 324,
334-336, 344, 355



Sachverzeichnis 579

Rechtshéngigkeit 23, 26-28, 44, 224, 225,
343, 344, 350-352, 387, 398

Rechtsmittel 24, 27-30, 58, 213, 215, 220,
230, 264-267, 270, 285, 302, 303, 310,
337-340, 354, 357, 359, 379, 392-396,
415,422,437, 466, 474

Rechtsnatur 91, 108, 139, 140-144,
163-172, 355-359

Reform 3,5,6,9, 13, 14, 55, 127, 128, 209,
316,375,414, 415, 425, 426, 454

Revision 19, 23, 27, 29, 30, 55, 58, 92, 95,
96, 157, 158, 394

Riigepréklusion 296, 297, 299, 321, 328,
445, 446, 453

sachliche Zustdndigkeit 10, 11, 18,
213-218, 226, 356, 387, 388, 397

— siehe auch Gerichtliche Zustidndigkeit

Sachverstandigengutachten 20, 47, 55, 134,
146, 150, 171, 229, 398, 422, 464, 467,
469

Schiedseinrede 84, 138, 188,316, 317, 321,
327,332-361, 392, 400402, 421, 428,
434

Schiedsfahigkeit 7, 8, 19, 20, 25, 91, 114,
117,128, 129, 174, 320, 323, 333, 346,
407

— objektive~ 108, 123, 165, 174183, 319,
333,354, 388,406, 407, 446

— subjektive~ 99, 125

Schiedsgericht 1, 2, 20, 35, 36, 38, 40,
42-49, 61, 65, 66, 70, 73, 81-84, 89, 96,
111, 112, 124, 153, 158, 160, 171, 174,
177, 185-187, 190, 191, 203-205, 214,
241-246, 257, 258, 260, 266, 272, 273,
275,276,300, 301, 309, 313, 315,
317-322, 324-327, 329-331, 333, 337,
340, 342, 345-353, 360, 361, 363, 366,
367, 369-384, 393, 402417, 426, 428,
429, 439, 441, 442, 444, 448, 449,
454-456, 458, 459, 460, 463, 464, 467,
468, 470- 473,476,477, 478

Schiedsgerichtsbarkeit 8, 20, 128—-130

— Binnen~ 6, 101, 132, 153, 155, 159, 160,
254

— Handels~ 6, 10, 33, 43, 59, 62, 98, 99,
100, 120, 121, 122, 123, 208, 209, 211,
249, 487

— internationale~ 9, 10, 12, 14, 15, 17,
30-103, 123-126, 173, 176, 177, 219,
232,242,252,269, 273, 294-296, 321,
324,350-354, 369, 453, 461, 472, 473

— interne~ 9, 15, 17-21, 25, 26, 30, 39, 54,
57,124, 125,171, 173, 205, 232, 233,
235,242,244, 245, 255, 265, 269, 282,
294,303, 317, 335, 346, 349, 350, 353,
359, 365, 397, 468, 472, 476, 478, 479,
492, 494, 503, 506, 507, 509, 511, 557

— Mehrparteien~ 257-264, 278, 465, 473

— obligatorische~ 6, 101, 132, 153, 155,
159, 160, 254

— private ~ 1,2,3,5,6,11, 13,17, 18,
127-130, 135, 137, 139, 145, 153,
155-157, 178, 188, 214, 231, 234, 236,
238,240, 248, 254, 258, 259, 267, 268,
269, 328, 344, 346, 349, 359, 364, 442,
475, 480, 482, 488, 489, 501, 502

Schiedsgutachten 112, 131, 133-135, 137,
140-152

Schiedsklage 44, 64, 174, 186188, 258,
260, 262, 268, 290, 318, 322, 342, 343,
351, 355,357,392, 393,397, 447

Schiedsort 35-48, 57-66, 73-96, 116,
122-124, 174, 182, 189-194, 203208,
214,217,220, 225, 272, 325, 337-340,
345,347, 353, 387, 388, 398, 399, 427,
428, 439, 460462, 472

— faktischer~ 44, 75, 203, 204, 220, 347

— fiktiver~ 20, 34, 36, 38, 39, 42, 44, 46,
47,75, 80, 86, 124, 193, 202-209, 220,
225, 460

Schiedsrichter 6, 7, 8, 11, 19, 20, 28, 31,
45-47, 55, 61, 73, 83, 103, 127, 128, 131,
136, 154, 156159, 165, 170, 186, 195,
216,228,231-314, 319, 322, 331, 350,
381, 382,412,450, 457, 458, 468

— Einzel~ 8, 20, 33, 40, 44, 46, 47, 48, 65,
76,77, 84, 105, 184, 214, 235-237, 242,
244,245,251, 260, 261, 274, 277,
279,281, 288, 289, 291, 302, 312-314,
347, 380, 382, 393, 424, 433, 456, 457,
473

— Ersatz~ 8,19, 20, 231,232,311, 312, 314

— Partei~ 233, 235, 243, 245, 246, 252,
253,257,259-263, 264, 268, 279,
286-291, 297, 298, 308, 456



580 Sachverzeichnis

Schiedsrichterablehnung 231, 232,
267-271,273, 275, 277, 279-289, 291,
293-301, 303

Schiedsrichterabsetzung 28, 231, 232,
304-311

Schiedsrichteramt 99, 254, 288, 291-293,
304-306, 308, 310, 311, 313, 456

Schiedsrichterbestellung 28, 45, 214, 228,
232-267,292, 303, 305, 459

Schiedsrichterersetzung 311-314, 464

schiedsrichterliche MaBnahmenkompe-
tenz 364, 365, 370, 372, 374, 375, 382,
383, 384, 409, 410, 426, 427, 429, 430,
435,436

— siehe auch gerichtliche Maflnahmenkom-
petenz

schiedsrichterliche Zustandigkeit 315-362,
374,386,401, 405, 406, 437, 445, 447,
451-455, 470

schiedsrichterliches Verfahren 8, 19, 42, 89,
99, 114, 121, 122, 135, 145, 185, 189,
200, 216, 231, 239, 249, 251, 256, 257,
266, 281, 296, 307, 327, 339, 342-345,
351, 400, 424, 451, 454, 464, 465, 473

Schiedsrichtervertrag 17, 128, 162, 247,
273, 293,304,310, 312

Schiedsrichterzahl 242, 243

Schiedsvereinbarung 17-28, 161-191,
332-344, 404, 470

— siehe auch Schiedsvertrag

Schiedsvertrag 161, 162, 166, 167, 183

— siehe auch Schiedsvereinbarung

Schlichtung 103, 130-139, 287

Sui generis 101, 164, 167

Surrogat 383, 426

Teilschiedsspruch 112, 326, 353

Territorialitat 19, 21, 35, 3740, 48, 75-86,
295, 114, 122, 124, 189, 193-197,
202-209, 460

— siehe auch Territorialer Anwendungsbe-
reich

Unabhéngigkeit 143, 146, 150, 159, 239,
251,267,268, 279-293, 296, 303, 315

Unparteilichkeit 143, 150, 159, 237, 239,
251,267,276, 279-293, 296, 303

Unzusténdigkeitseinrede 186, 187, 225,
319-323, 334, 405, 445, 449, 451-456

Verfahrensfrist 28, 55, 82, 216, 308, 309,
329, 342, 441-466

Verfahrenstheorie 57, 83, 86, 95, 114, 192,
193-202, 207-209

Verfassungsgericht 11, 139, 140, 156158,
160,

Verlangerungsantrag 443, 447, 449,
451455, 466

Vertragsfreiheit 53, 54, 165, 220, 236

— siehe auch Parteiautonomie

Vertragstheorie 195, 197

Vollstreckung 10, 17, 18, 4042, 53, 77-79,
87,92, 93,95-97, 99, 106-122, 123, 125,
133,137,138, 171, 176, 177, 192-196,
198-203, 209, 216, 326, 332, 353

— siehe auch Anerkennung

Vollziehbarerkldrung 366, 370, 378, 382,
383, 403-405, 415417, 423, 427, 432,
433

Vollziehung 45, 119, 366, 369, 377, 380,
386-404,411,412,417, 418, 421, 423,
427,428, 431436

Vorfrage 102, 112, 115, 144, 318, 324, 326,
327,336

Vorpriifung 10, 12, 32, 66, 208, 266, 324,
406

vorsorgliche Maflnahmen 20, 363-382, 385,
386, 396, 400403, 407, 409, 411-417,
420,422,424, 425, 429, 434, 435, 438,
439

vorsorglicher Arrest 216, 366369, 371,
375, 385, 386, 391, 394-398, 407, 413,
415, 416, 424, 429-439

Wohnsitz 45, 46, 61-65, 66, 70, 72, 108,
123,214, 217, 218, 324, 395, 472

Zivilgericht 29, 45, 58, 95, 96, 108,
216-219, 226, 244, 333, 387, 388,
397-399, 465, 472

Zustandigkeitsentscheidung 55, 58, 405,
447,451, 454456

— siehe auch schiedsrichterliche Zusténdig-
keit

Zustindigkeitsstreit 316, 327, 349, 455



Sachverzeichnis 581

— siehe auch Zustandigkeitsentscheidung Zwangsvollstreckung 18, 364, 365, 370,
Zwangsschiedsgerichtsbarkeit 153—160, 378, 379, 385, 404, 405, 409, 410, 413,
254 416,427,428
— siehe auch obligatorische Schiedsgerichts-  Zweierschiedsgericht 241
barkeit Zwischenentscheid 111, 112, 285, 324-327,

329, 330, 353, 354, 359, 379



	Cover
	Titel
	Vorwort��������������
	Inhaltsübersicht�����������������������
	Inhaltsverzeichnis
	Abkürzungsverzeichnis����������������������������
	Einleitung�����������������
	I. Schiedsgerichtsbarkeit und staatliche Gerichte��������������������������������������������������������
	II. Hauptthema und Ansatz der vorliegenden Arbeit��������������������������������������������������������
	III. Gang der Untersuchung���������������������������������

	1. Teil: Entwicklung des türkischen Schiedsrechts��������������������������������������������������������
	§ 1 Historischer Überblick über das Recht der Schiedsgerichtsbarkeit in der Türkei�����������������������������������������������������������������������������������������
	A. Kurzer Überblick zum osmanischen Recht������������������������������������������������
	B. Rechtsgrundlagen der privaten Schiedsgerichtsbarkeit im Osmanischen Recht�����������������������������������������������������������������������������������

	§ 2 Entwicklung des türkischen Schiedsrechts���������������������������������������������������
	A. Entwicklungen vor der Reform��������������������������������������


	Sachverzeichnis����������������������


HEID=LB=RG

Dokument-Ubersicht

Dateiname:

Titel:
Anwendung:
Erstellt mit:
Verfasser:
Erstellt am:
Geandert am:
Dateigrole:
Trapped:
Output-Intent:
PDF/X Version:
PDF-Version:
Anzahl Seiten:
Medien-Rahmen:
Endformat-Rahmen:

Zusammenfassung
@ Dokument

@ PDF/X

* Seiten

@ Farben

@ Schriften

@ Bilder

@ Inhalt

Seiten

Ergoenen_Umbruch.pdf
Ergoenen_Umbruch.indd
Adobe InDesign 14.0 (Windows)
Adobe PDF Library 15.0

15.11.2022 08:10:29
15.11.2022 08:10:42

4.6 MByte / 4738.5 KByte
Nein

ISO Coated v2 300% (ECI)
PDF/X-4

1.6

581

161.00 x 238.00 mm
155.00 x 232.00 mm

¥ Fehler . Warnung « Korrigiert

@ Seiteninhalt ist leer (Seite 16,362,558)
& Endformat-Rahmen ist nicht direkt gesetzt oder identisch zum Medien-Rahmen (Seite

1-581)
Schriften

@ Info

@ TimesNewRomanPSMT: Schriftzeichen ist fehlerhaft definiert #97 (Seite 15,63,131,
161-162,218,227,328,343,454,559-568,570-576)
@ TimesNewRomanPS-ItalicMT: Schriftzeichen ist fehlerhaft definiert #54 (Seite 34,50,53,
60,62,66-68,73,96,110,147,162,164,223-224,274,394,559-564,566,569-570,572-575)

Sonstige Informationen
Verwendete Einstellungen: Gulde_Standard

Farbseparationen: 1
M Black

Seite 1 - 15 [ |
Seite 16

Seite 17 - 361 [ |
Seite 362

Seite 363-557 N

Prinect PDF Report 21.10.019 -1-

15.11.2022 12:36:40






HEID=LB=RG

Seite 558
Seite 559-581 N

Farbraume
@ DeviceCMYK

Schriften: 26
@ TimesNewRomanPS-BoldMT TrueType / WinAnsi / eingebettete Untergruppe
@ TimesNewRomanPS-BoldMT TrueType (CID) / Identity-H / eingebettete Untergruppe
@ TimesNewRomanPS-ItalicMT (20x)
TrueType / WinAnsi / eingebettete Untergruppe
@ TimesNewRomanPS-ItalicMT (2x) TrueType (CID) / Identity-H / eingebettete Untergruppe
@ TimesNewRomanPSMT TrueType / WinAnsi / eingebettete Untergruppe
@ TimesNewRomanPSMT TrueType (CID) / Identity-H / eingebettete Untergruppe

Prinect PDF Report 21.10.019 -2- 15.11.2022 12:36:40





